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1 Einleitung 

In den Gebirgslagen des Thüringer Waldes finden sich außerhalb der besiedelten Flächen noch 

weitgehend naturnahe Landschaften. Der Thüringer Wald zeichnet sich durch eine außerordentliche 

Dichte kleiner Waldbäche, bestehend aus Quellbachbereichen (Krenal) und Bachoberläufen 

(Epirhithral) aus. Der Gewässerverlauf der kleinen Fließgewässer ist anthropogen kaum überformt. 

Eigendynamische Prozesse können die Gewässer und ihre Auen teilweise noch ungehemmt gestalten. 

Die ökologische Durchgängigkeit ist jedoch in vielen Gewässern aufgrund von Durchlässen und 

Querbauwerken nicht gegeben. Dennoch befinden sich im Naturraum Rückzugsgebiete der 

spezialisierten Lebensgemeinschaften der Bachoberläufe und Quellgebiete. Die typischen 

Charakterarten sind Feuersalamander (Salamandra salamandra), Westgroppe (Cottus gobio), 

Bachforelle (Salmo trutta fario) und Bachneunauge (Lampetra planeri).  

Die Gewässer sind stark mit ihren Einzugsgebieten verzahnt und stehen mit der benachbarten 

terrestrischen Flora und Fauna in enger Verbindung. Insbesondere der natürliche Laub- und 

Totholzeintrag sind entscheidende Voraussetzungen für eine naturraumtypische Fließgewässer-

lebensgemeinschaft. Die große Dynamik der Bachoberläufe mit starken Wasserstandsschwankungen, 

verlangt spezielle Anpassungen an das Überleben. Eine große Mobilität ermöglicht es einzelnen Arten 

Teilabschnitte mit geringen Abflüssen oder trockenfallende Bereiche zu verlassen und anschließend 

wieder neu zu besiedeln.  

Das Vorkommen typischer Bergbach-Arten wie der Groppe, dem Bachneunauge oder dem 

Feuersalamander ist seit Jahrzehnten rückläufig. Als Ursachen werden durch menschliche Aktivitäten 

hervorgerufene Lebensraumveränderungen vermutet. Negativ wirken sich vor allem aus 

(NATURSTIFTUNG DAVID 2016): 

1. Fichten-Reinbestände in der Aue und an den umliegenden Hängen 

2. fehlende ökologische Durchgängigkeit der Fließgewässer 

3. Mangel an strukturbildendem Totholz 

4. Bewaldung wichtiger offener und halboffener Teillebensräume wie Fels-, Blockschutthalden oder 

Bergwiesen 

Das Wissen über die genauen Habitatansprüche, die aktuelle Verbreitung, die Populationsgröße, 

begrenzende abiotische Faktoren sowie anthropogene Beeinträchtigungen sind unabdingbar, um 

Arten effektiv zu schützen. Beobachtungen und Kartierungen besonders über längere Zeiträume 

hinweg, geben Einblicke in die Populationsdynamik einer Art und ermöglichen Rückschlüsse auf 

geeignete Schutzmaßnahmen.  
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Die vorliegende Untersuchung dient der erstmaligen Erfassung des Vorkommens der Fischarten 

Groppe, Bachforelle und Bachneunauge im Einzugsgebiet von Lauter und Erle. Es ist Teil des von der 

Naturstiftung David mit verschiedenen Projektpartnern durchgeführten Projektes „Wilde Quellbäche 

im Biosphärenreservat Thüringer Wald: Lebensraum für Feuersalamander, Quelljungfer und 

Westgroppe″. Neben allgemeinen Bestandsuntersuchungen, stand die Ermittlung der 

Verbreitungsgrenzen der Fischarten in den Gebirgsbächen im Fokus. Diese Datengrundlage sowie die 

Ergebnisse weiterer Kartierungen anderer Artengruppen können bei Entscheidungen zu 

Renaturierungsmaßnahmen, im Rahmen des Projektes der Naturstiftung David und folgender 

Projekte, helfen. 

Ziele der bereits durchgeführten oder zukünftig umgesetzten Maßnahmen sind vor allem 

(NATURSTIFTUNG DAVID 2016): 

1. Förderung von Strukturvielfalt und Durchgängigkeit 

2. Waldumwandlung besonders in der Bachaue und an den Hängen 

3. Entwicklung und Erhaltung halboffener und offener Lebensräume 

Die gegenwärtig hohe forstliche Aktivität soll genutzt werden, um eine Renaturierung der Waldbäche 

und ihrer Auen mit geringem zusätzlichen Mitteleinsatz zu initiieren (NATURSTIFTUNG DAVID 2013). Das 

Ziel ist es, die Lebensbedingungen für die Lebensgemeinschaften der Bergbäche zu verbessern und die 

Vorkommen der typischen Bergbacharten zu stabilisieren und zu fördern.  



Monitoring der Fische im Einzugsgebiet von Lauter & Erle  

6 

 

2 Untersuchungsgebiet 

Das Untersuchungsgebiet umfasst die Gewässer Lauter und Erle und ihre zahlreichen Nebenflüsse, die 

Gegenstand des Projekts „Wilde Quellbäche im Biosphärenreservat Thüringer Wald: Lebensraum für 

Feuersalamander, Quelljungfer und Westgroppe″ der Naturstiftung David sind. Die Gewässer liegen in 

den beiden Thüringer Gemeinden Suhl und Schleusingen im Thüringer Wald. (Abbildung 1). Ein Teil des 

Thüringer Waldes ist seit 1979 als Biosphärenreservat der UNESCO ausgewiesen und soll daher 

besonders geschützt und gepflegt werden. Die im vorliegenden Projekt untersuchten 

Gewässerstrecken befinden sich alle innerhalb des Biosphärenreservats, jedoch außerhalb der dort 

befindlichen Ortschaften bzw. Siedlungen. Das in Abschnitten untersuchte Gewässernetz umfasst ca. 

eine Länge von 40 km und liegt im Südwesten des Thüringer Waldes.  

 

Abbildung 1 Überblick über die Lage des Projektgebiets (schwarzer Kasten) im Einzugsgebiet der Lauter und der 

Erle an der Südwestabdachung des Thüringer Waldes; braune Fläche – Naturräume des Thüringer Waldes 

Die im Untersuchungsgebiet in südwestliche Richtung fließende Lauter ist Teil des Flusssystems Weser. 

Sie entspringt nahe der Suhler Hütte zwischen Rosenkopf (938,9 m.ü.NHN) und des Fichtenkopf 

(944,0 m.ü.NHN) als Goldene Lauter. Erster größerer Zufluss ist der rechtsseitig einmündende 

Mühltiegel, der am Höhenzug Triefender Stein entspringt. Stromab münden rechtsseitig die Dürre 

Lauter, sowie linksseitig das Runsetal, die Lange Lauter und das Pfanntal als Hauptzuflüsse im Bereich 

von Heidersbach ein. Stromab der einmündenden Langen Lauter wird das Gewässer als Lauter 

bezeichnet. Das Untersuchungsgewässer Rimbach, welches westlich des Großen Erleshügel entspringt, 

entwässert weiter stromab linksseitig in Suhl. Über die Hasel mündet die Lauter bei Einhausen in die 

Werra.  
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Die Erle entspringt als Finstere Erle aus zwei Quellen, am Kleinen Erleshügel sowie auf der 

Schüßlershöhe zwischen Suhl und Schmiedefeld und fließt im Untersuchungsraum von Nord nach Süd. 

Etwa 300 m stromab des Zusammenflusses beider Arme wird die Finstere Erle seit 1968 als 

Trinkwassertalsperre Erletor aufgestaut. Die Betongewichtsstaumauer weist eine Höhe von 26 Meter 

und einen Stauinhalt von 0,43 Millionen m³ auf, das Einzugsgebiet beträgt 5,9 km². Die Talsperre war 

nicht Bestandteil der Untersuchungen, auf sie wird im Folgenden nicht näher eingegangen. Im Norden 

von Hirschbach mündet ca. 2,5 km stromab des Talsperrenauslaufs der Döllgrund, der an der 

Südabdachung des Beerberg entspringt, in die Finstere Erle. Der stromab liegende Teil, der jetzt als 

Erle bezeichnet wird, war nicht Gegenstand dieser Untersuchung. Das südlichste 

Untersuchungsgewässer war der Zimmerbach, welcher am Ruhschlagberg entspringt und bei Erlau in 

die Erle mündet. Die Erle wiederum entwässert über Nahe und Schleuse, noch vor der Hasel, bei 

Kloster Veßra in die Werra.  

Im Projektgebiet finden sich verschiedenste geologische Formationen. Diese stammen, stratigraphisch 

betrachtet, fast ausschließlich aus dem späten Paläozoikum und frühen Mesozoikum. Der Thüringer 

Wald unterscheidet sich geologisch zu den angrenzenden Gebieten der Thüringer Mulde im Nordosten 

und Südthüringer Trias im Südwesten deutlich. Da der Thüringer Wald durch gebirgsbildende Prozesse 

entstand, liegen im Untersuchungsgebiet unter anderem kristalline Gesteine als anliegendes Gestein 

vor. Hierbei handelt es sich meist um den Thüringer Hauptgranit. Aufgrund der Nähe zu dem 

ehemaligen Vulkan Großer Beerberg, befinden sich in dem Gebiet außerdem viele vulkanische 

Gesteine. Dazu gehören vor allem verschiedenste Rhyolithvariationen und Trachyandesite. Im Gebiet 

der Lauter dominiert jedoch der Thüringer Granit, welcher die Basis für die sedimentären Gesteine des 

Rotliegenden liefert. Neben den magmatischen Gesteinen machen Sedimente der Trias den zweiten 

großen Teil der örtlichen Formationen aus, welche in Thüringen vorwiegend die nordöstlich liegende 

Thüringer Mulde ausmachen. Diese umfassen vorwiegend Sandsteine und Tonsiltsteine des oberen 

und mittleren Buntsandsteins. Nahe der Fließgewässer dominieren die fluviatil abgelagerten 

Auesedimente des Holozäns und auch anthropogene Ablagerungen, welche durch die Nähe zu 

Ortschaften auftreten können (AG GEOLOGIE). 
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3 Untersuchungsgewässer 

Im Untersuchungsjahr 2021 wurden insgesamt 40 Bäche auf Fischvorkommen untersucht (Abbildung 2 

& Abbildung 3). Eine Übersicht zum Projektgebiet und dessen Lage in Thüringen zeigt Abbildung 1. Alle 

untersuchten Gewässerabschnitte sind dem Fließgewässertyp Typ 5 „grobmaterialreiche, silikatische 

Mittelgebirgsbäche“ zuzuordnen.  

Entsprechend der beiden untersuchten Hauptgewässer Lauter und Erle, kann das Projektgebiet in zwei 

Teileinzugsgebiete untergliedert werden. Die genaue Lage der Gewässer im Projektgebiet ist im 

Überblick für die Lauter (Abbildung 2) und Erle (Abbildung 3) kartographisch dargestellt. 

 

Abbildung 2 Topographische Karte des Lauter Einzugsgebietes; die untersuchten Bäche sind rot markiert; die 

Zahlen entsprechen der Nummerierung der Gewässer in Tabelle 1 (Kartenhintergrund: DTK25 GDI-Th) 
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Abbildung 3 Topographische Karte des Erle Einzugsgebietes; die untersuchten Bäche sind rot markiert; die 

Zahlen entsprechen der Nummerierung der Gewässer in Tabelle 1 (Kartenhintergrund: DTK25 GDI-Th) 
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Tabelle 1 Übersicht der untersuchten Fließgewässer im Projektgebiet 

Gewässer Kennung Länge [m] 

Dürre Lauter 1 1.364 

Goldene Lauter 2 2.639 

Seitengewässer Goldene Lauter 1 2-1 694 

Mühltiegel 2-2 1.004 

Seitengewässer Mühltiegel 2-3 254 

Seitengewässer Goldene Lauter 2 2-6 601 

Runsetal 3 987 

Lange Lauter 4 3.287 

Unteres Galgental 4-1 305 

Oberes Galgental 4-3 529 

Seitengewässer Lange Lauter 1 4-5 343 

Grasgrund 4-6 588 

Mooshöhle 4-7 310 

Dickenbuschgrund 4-9 624 

Seitengewässer Lange Lauter 2 4-10 305 

Pfanntal 5 1.906 

Schollengrund 5-1 804 

Konradsgrund 5-3 474 

Pfanntalswand 5-5 341 

Krötengrund 5-6 474 

Schieferwiese 5-7 419 

Rimbach 6 2.066 

Seitengewässer Rimbach 1 6-1 337 

Seitengewässer Rimbach 2 6-2 681 

Seitengewässer Rimbach 3 6-3 462 

Döllgrund 7 4.430 

Seitengewässer Döllengrund 1 7-1 567 

Seitengewässer Döllengrund 2 7-2 280 

Finstere Erle  8 5.785 

Seitengewässer Finstere Erle 1 8-1 576 

Seitengewässer Finstere Erle 2 8-2 293 

Seitengewässer Finstere Erle 3 8-4 361 

Seitengewässer Finstere Erle 4 8-6 837 

Seitengewässer Finstere Erle 5 8-9 352 

Seitengewässer Finstere Erle 6 8-10 261 

Schüßlersgrund 8-11 1.669 

Seitengewässer Schüßlersgrund 1 8-13 519 

Seitengewässer Schüßlersgrund 2 8-15 368 

Seitengewässer Finstere Erle 7 8-20 537 

Zimmerbach 9 1.641 

Summe 40 40.274 
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4 Methodik 

4.1 Erfassung abiotischer Parameter 

Während der Elektrobefischungen wurden folgende abiotischen Umweltparameter erfasst 

(Abbildung 4): 

1. Einschätzung 

- Wetter  

- Beschattung  

2. Messung 

- Wassertemperatur  

- pH-Wert  

- Sauerstoffgehalt  

- Leitfähigkeit 

 

Die Messung der abiotischen Parameter erfolgte mit einem Multimessgerät des Modells Hach HQ40d 

(Hach Lange GmbH, Deutschland). Die Werte für die abiotischen Parameter sind dem Kapitel 5 zu 

entnehmen. 

 

  
Abbildung 4 Messung abiotischer Parameter im Unteren Galgental (Gewässer 4-1) (Foto: IGF Jena) 
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4.2 Erfassung Fischarten – Elektrobefischung 

Für die Erfassung aller vorkommenden Fischarten wurden in 21 der 40 Untersuchungsgewässer 

Elektrobefischungen durchgeführt. Die Befischungen wurden als einfache Watbefischung mit 

Rückentragegerät im August und September 2021 durchgeführt. Ziel war es den Fischbestand der 

Gewässer generell zu überprüfen und die Verbreitungsgebiete der erwarteten Charakterarten Groppe, 

Bachforelle und Bachneunauge erstmals detailliert zu ermitteln.  

Für die Elektrobefischungen kam das Elektrofischfanggerät EFGI 650 (Bretschneider Spezialelektronik 

GmbH, Deutschland) unter Verwendung einer Fanganode und Gleichstrom zum Einsatz. Da die 

Bestandsdichten und die Verbreitungsgrenzen der Zielarten Gegenstand der Untersuchung waren, 

wurde jeweils pro Fließkilometer ein 100 m langer Abschnitt vollständig befischt und der Bestand 

dokumentiert. Alle gefangenen Individuen wurden auf Artniveau bestimmt, deren Körperlänge (TL) 

gemessen (Abbildung 5) und anschließend Größenklassen zugewiesen. Für eine genaue Ermittlung der 

Verbreitungsgrenzen, erfolgten in den Grenzbereichen der einzelnen Arten je Gewässer 

Stichprobenbefischungen, bis die letzten Individuen gefangen waren. Die Befischungen erfolgten stets 

gegen die Fließrichtung, im unteren Untersuchungsbereich beginnend.  

 

  

Abbildung 5 Artbestimmung, Längenmessung und Protokollieren der gefangenen Fische im Pfanntal 

(Foto: IGF Jena)  
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5 Ergebnisse 

Die Lage der Untersuchungsgewässer sowie deren lokale Untersuchungsergebnisse werden im 

Folgenden in Form von Steckbriefen detailliert dargestellt. Zusätzlich beinhaltet Tabelle 2 eine 

Übersicht der Ergebnisse. 

Für die Steckbriefe der auf Fische untersuchten Gewässer gilt: Wenn keine Angaben zu den 

Steckbriefteilen C) und D) vorliegen, lagen die Untersuchungsstrecken der Gewässer trocken oder 

waren als Lebensraum für Fische nicht geeignet. Sollten im ersten Steckbriefteil zudem die Bilder und 

Abiotikparameter fehlen, lag das Verbreitungsgebiet der Fische stromab der Mündung in dem die 

anschließenden Hauptgewässer entwässern und das Untersuchungsgewässer war somit sicher 

fischfrei.  

Messfehler die während der Aufnahme der abiotischen Parameter auftraten, wurden in der Abiotik 

Sektion der Steckbriefe mit „MF“ gekennzeichnet. 

 

Tabelle 2 Ergebnisübersicht aller untersuchten Gewässer im Einzugsgebiet von Erle und Lauter; BF – Bachforelle, 

BS – Bachsaibling, BN - Bachneunauge 

Nr. Gewässer 
Artnachweis 

Nr. Gewässer 
Artnachweis 

BF / BS Groppe BN BF / BS Groppe BN 

1 Dürre Lauter      5-7 Schieferwiese Keine Untersuchung 

2 Goldene Lauter x / x   6 Rimbach x   

2-1 
Seitengewässer        
Goldene Lauter 1 

Keine Untersuchung 6-1 
Seitengewässer 
Rimbach 1 

Keine Untersuchung 

2-2 Mühltiegel    6-2 
Seitengewässer 
Rimbach 2 

Keine Untersuchung 

2-3 
Seitengewässer        
Mühltiegel 

Keine Untersuchung 6-3 
Seitengewässer 
Rimbach 3 

Keine Untersuchung 

2-6 
Seitengewässer 
Goldene Lauter 2 

Keine Untersuchung 7 Döllgrund x / x x x 

3 Runsetal    7-1 
Seitengewässer 
Döllengrund 1 

Keine Untersuchung 

4 Lange Lauter x x  7-2 
Seitengewässer 
Döllengrund 2 

Keine Untersuchung 

4-1 
Unteres 
Galgental 

   8 Finstere Erle x / x x x 

4-3 Oberes Galgental    8-1 
Seitengewässer 
Finstere Erle 1 

Keine Untersuchung 

4-5 
Seitengewässer 
Lange Lauter 1 

Keine Untersuchung 8-2 
Seitengewässer 
Finstere Erle 2 

Keine Untersuchung  

4-6 Grasgrund    8-4 
Seitengewässer 
Finstere Erle 3 

Keine Untersuchung 

4-7 Mooshöhle    8-6 
Seitengewässer 
Finstere Erle 4 

Keine Untersuchung 

4-9 
Dickenbusch-
grund 

Keine Untersuchung 8-9 
Seitengewässer 
Finstere Erle 5 

Keine Untersuchung 

4-10 
Seitengewässer 
Lange Lauter 2 

Keine Untersuchung 8-10 
Seitengewässer 
Finstere Erle 6 

Keine Untersuchung 

5 Pfanntal x x  8-11 Schüßlersgrund x x  

5-1 Schollengrund    8-13 
Seitengewässer 
Schüßlersgrund 1 

Keine Untersuchung 

5-3 Konradsgrund    8-15 
Seitengewässer 
Schüßlersgrund 2 

Keine Untersuchung 

5-5 Pfanntalswand    8-20 
Seitengewässer 
Finstere Erle 7 

Keine Untersuchung 

5-6 Krötengrund    9 Zimmerbach    

Anzahl Nachweise 3 / 1 2 0 Anzahl Nachweise 4 / 2 3 2 
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Gewässersteckbriefe  

1 – Dürre Lauter 

Gewässername Nr.  

Dürre Lauter 1 

Länge Untersuchungsgewässer [m] 1.364 

Untersuchungsdatum 18.08.2021 

Untersuchungsbeginn [hh:mm] 08:50 

Abschnitt 1, Blick stromauf  

 

Verbreitungsgrenze Bachforelle, Blick stromauf  

a) Abiotik 

Temp.-H2O 

[°C] 
pH 

O2 Leitfähigkeit  

[mg/l] [%] [µS/cm] 

10,8 7,46 Messfehler 45 

b) Kurzbeschreibung 

Die Dürre Lauter entspringt auf einer Höhe von 782 m ü. NN am Hohen Geiersberg und fließt bei 618 m ü. NN in 

das Ortsgebiet des Suhler Ortsteils Goldlauter, wo sie in die Goldene Lauter einmündet. Die 1.364 m lange 

Fließstrecke ist im Gewässerumfeld durch Wiesenfläche geprägt. Die Quellregion des typischen, 

grobmaterialreichen Gebirgsbaches liegt im Wald.  
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c) Befischungsergebnisse 

Abschnitt Fischart 
Größenklasse [cm] 

6-10 11-15 16-20 21-25 Gesamt 

1 Bachforelle 4 1 6 1 12 

2 Bachforelle Keine Fische 

Verbreitungsgrenze Natürlich 

 

d) Bemerkung 

In der Dürren Lauter wurden im ersten 100 m Abschnitt ausschließlich Bachforellen nachgewiesen. Der zweite 

untersuchte Abschnitt war fischfrei. Die geringe Wasserführung sowie ein gefällereicher Abschnitt etwas stromab 

des zweiten Abschnittes stellen eine natürliche Verbreitungsgrenze für die Bachforellen dar. Oberhalb der letzten 

Nachweisstelle existieren noch kleinräumige Habitate, in die abhängig vom Abfluss, temporäre Einwanderungen 

stattfinden können. Für Groppen bietet zumindest der Bereich in Abschnitt 1 gute Lebensbedingungen. Womit 

das Fehlen der Art zusammenhängt, konnte nicht festgestellt werden.  
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2 – Goldene Lauter 

Gewässername Nr.  

Goldene Lauter 2 

Länge Untersuchungsgewässer [m] 2.639 

Untersuchungsdatum  18.08.2021 

Untersuchungsbeginn [hh:mm] 10:40 

Abschnitt 1, Blick stromauf  

Abschnitt 2, Blick stromauf 

Verbreitungsgrenze Bachforelle stromab Abschnitt 3  

a) Abiotik 

Temp.-H2O 

[°C] 
pH 

O2 Leitfähigkeit  

[mg/l] [%] [µS/cm] 

9,95 7,66 Messfehler 229 

b) Kurzbeschreibung 

Der etwa 2.639 m lange Untersuchungsabschnitt der Goldenen Lauter entspringt auf einer Höhe von ca. 

888 m ü. NN zwischen Rosenkopf und Fichtenkopf und endet bei 595 m ü. NN an der Grenze des Ortsgebiets 

Goldlauter. Später entwässert die Goldene Lauter in die Hasel. Die Strecke stromauf von Abschnitt 1 führt über 

Wiesen und entlang von Waldrändern. In den offenen Bereichen befanden sich zum Teil große Pestwurzbestände 

die das Gewässer beschatteten. Linksseitig liegen zudem mehrere bewirtschaftete Teiche. Oberhalb von 

Abschnitt 2 dominiert Nadelforst das Gewässerumfeld.  
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c) Befischungsergebnisse 

Abschnitt Fischart 
Größenklasse [cm] 

0-5 6-10 11-15 16-20 21-25 Gesamt 

01 
Bachforelle 1 10 2 6 2 19 

Bachsaibling    2  2 

02 Bachforelle  1 3 6  10 

03 Bachforelle Keine Fische 

Verbreitungsgrenze BF Natürlich 

 

d) Bemerkung 

In den ersten zwei Untersuchungsabschnitten der Goldenen Lauter wurden Bachforellen, im Ersten zusammen 

mit Bachsaiblingen nachgewiesen. Der dritte Abschnitt war fischfrei. Die letzte Bachforelle wurde in einem kleinen 

Pool unterhalb eines Absturzes gefunden. Diese Struktur stellt keine Wanderbarriere für die schwimmstarke Art 

dar. Eine Besiedlung der stromauf liegenden Bereiche ist bei höheren Abflüssen durchaus möglich. Der insgesamt 

geringe Fischbestand in diesem Bereich sowie die schlechte Habitatausstattung, mit längeren flachen Abschnitten 

und nur wenigen tiefen Strukturen, führen zu einer natürlichen Verbreitungsgrenze. Die nachgewiesene Art 

Bachsaibling ist nicht heimisch und mit großer Wahrscheinlichkeit besetzt oder aus den Teichen stromauf des 

Abschnittes 1 eingewandert.  
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2-1 – Seitengewässer Goldene Lauter 1 

Gewässername Nr.  

Seitengewässer Goldene Lauter 1 2-1 

Länge Untersuchungsgewässer [m] 694 

Untersuchungsdatum - 

Untersuchungsbeginn [hh:mm] - 

trockenes Bachbett im Unterlauf, Blick stromauf  Verrohrung im Unterlauf, Blick stromauf  

a) Abiotik 

Temp.-H2O 

[°C] 
pH 

O2 Leitfähigkeit  

[mg/l] [%] [µS/cm] 

Nicht messbar 

b) Kurzbeschreibung 

Das ca. 694 m lange Seitengewässer der Goldenen Lauter entspringt bei 843 m ü. NN und entwässert bei 630 m 

ü. NN in die Goldene Lauter. Der Bachverlauf weist ein sehr hohes Gefälle sowie Wanderhindernisse in Form von 

Verrohrungen und hohen Abstürzen auf. Das regelmäßige Trockenfallen des Gewässers sowie eine schlechte 

Habitatausstattung schließen ein Fischvorkommen aus, weshalb keine Untersuchung durchgeführt wurde. 
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2-2 – Mühltiegel 

Gewässername Nr.  

Mühltiegel 2-2 

Länge Untersuchungsgewässer [m] 1004 

Untersuchungsdatum 18.08.2021 

Untersuchungsbeginn [hh:mm] 12:30 

 

Verrohrung im Unterlauf, Blick stromauf  Mündung mit querendem Weidezaun, Blick 

stromauf 

a) Abiotik 

Temp.-H2O 

[°C] 
pH 

O2 Leitfähigkeit  

[mg/l] [%] [µS/cm] 

8,81 7,73 Messfehler 179 

b) Kurzbeschreibung 

Der Mühltiegel entspringt auf einer Höhe von 885 m ü. NN am Höhenzug Triefender Stein und entwässert auf 

630 m ü. NN in die Goldene Lauter. Das Gewässer hat eine Länge von ca. 1 km und weist ein hohes Gefälle mit 

vielen Abstürzen auf. Der Unterlauf verläuft über eine Wiese bis zu einem Forstweg, unter welchem der Bach 

verrohrt ist. Stromauf bilden Waldgebiete das Gewässerumfeld.  
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c) Befischungsergebnisse 

Fischart 
Größenklasse [cm] 

0-5 6-10 11-15 16-20 21-25 Gesamt 

- Keine Fische 0 

Verbreitungsgrenze Natürlich 

 

d) Bemerkung 

Im Mühltiegel konnten keine Fische nachgewiesen werden. Durch den sehr geringen Abfluss im schmalen 

Bachbett ist eine Strömung in der Goldenen Lauter meist kaum wahrnehmbar. Zudem befindet sich direkt an der 

Mündung eine steile Rampe aus natürlichem Gestein, welche das Einwandern stark erschwert. Auch oberhalb 

existieren mit einem Durchlass und mehreren kleinen natürlichen Abstürzen in Verbindung mit dem hohen 

Gefälle eine Vielzahl von Wanderbarrieren. Insgesamt ist das Gewässer nicht als Fischlebensraum geeignet.  
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2-3 – Seitengewässer Mühltiegel 

Gewässername Nr.  

Seitengewässer Mühltiegel 2-3 

Länge Untersuchungsgewässer [m] 254 

Untersuchungsdatum - 

Untersuchungsbeginn [hh:mm] - 

 

a) Abiotik 

Temp.-H2O 

[°C] 
pH 

O2 Leitfähigkeit  

[mg/l] [%] [µS/cm] 

Nicht gemessen 

b) Kurzbeschreibung 

Das ca. 250 m lange Seitengewässer des Mühltiegels entspringt bei ca. 855 m ü. NN. Der Bach fließt durch eine 

von Nadelwald dominierte Umgebung und wird von einem Forstweg überquert. 

Da bereits im Mühltiegel keine Fische nachgewiesen werden konnten, wurde in diesem Gewässer ein 

Fischvorkommen ausgeschlossen und keine Untersuchung durchgeführt. 
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2-6 – Seitengewässer Goldene Lauter 2 

Gewässername Nr.  

Seitengewässer Goldene Lauter 2 2-6 

Länge Untersuchungsgewässer [m] 601 

Untersuchungsdatum - 

Untersuchungsbeginn [hh:mm] - 

 

a) Abiotik 

Temp.-H2O 

[°C] 
pH 

O2 Leitfähigkeit  

[mg/l] [%] [µS/cm] 

Nicht gemessen 

b) Kurzbeschreibung 

Das 601 m lange Seitengewässer der Goldenen Lauter entspringt bei 908 m ü. NN und entwässert bei 764 m ü. NN. 

Dabei fließt der Bach überwiegend durch Nadelwald. Die Quelle liegt im Bereich einer Lichtung nahe der Suhler 

Hütte. Da die Verbreitungsgrenze der Bachforelle in der Goldenen Lauter unterhalb der Einmündung lag, wurde 

in diesem Gewässer ein Fischvorkommen ausgeschlossen und keine Untersuchung durchgeführt. 
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3 – Runsetal  

Gewässername Nr.  

Runsetal 3 

Länge Untersuchungsgewässer [m] 987 

Untersuchungsdatum 18.08.2021 

Untersuchungsbeginn [hh:mm] 13:15 

 

Untersuchungsbereich mit Salmonidenteichhaltung im 

Nebenschluss, Blick stromauf  

Privatgelände stromab der untersuchten Strecke, 

Blick stromab  

a) Abiotik 

Temp.-H2O 

[°C] 
pH 

O2 Leitfähigkeit  

[mg/l] [%] [µS/cm] 

11,69 7,42 5,81 57,2 102 

b) Kurzbeschreibung 

Das ca. 987 m lange Untersuchungsgewässer entspringt auf einer Höhe von 754 m ü. NN zwischen Goldlauterberg 

und Hoffnungskopf und fließt bei 583 m ü. NN in das Ortsgebiet Goldlauter ein. Es fließt im 

Untersuchungsabschnitt überwiegend über Wiesenflächen, die teilweise krautig verwachsen sind, sowie in 

Waldrandlage von Mischwäldern. Der untere Teil des Untersuchungsabschnittes liegt in Privatgelände. In diesem 

Bereich existieren mehrere Teiche, welche zum Teil zur Salmonidenhaltung genutzt werden.  

  



Monitoring der Fische im Einzugsgebiet von Lauter & Erle  

24 

 

c) Befischungsergebnisse 

Fischart 
Größenklasse [cm] 

0-5 6-10 11-15 16-20 21-25 Gesamt 

- Keine Fische 0 

 

d) Bemerkung 

Im Untersuchungsabschnitt des Runsetals konnten keine Fische nachgewiesen werden. Der Gewässerbereich 

besaß noch eine mäßige Habitatausstattung für Bachforelle und Groppe. Eine Ursache für das Fehlen der Fische 

konnte nicht festgestellt werden. Möglicherweise existieren Wanderhindernisse in der Ortslage stromab, die eine 

Einwanderung verhindern. 
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4 – Lange Lauter 

Gewässername Nr.  

Lange Lauter 4 

Länge Untersuchungsgewässer [m] 3.287 

Untersuchungsdatum 18/25.08.2021  

Untersuchungsbeginn [hh:mm] 14:15 / 10:30 

 

Verbreitungsgrenze Groppe  Verbreitungsgrenze Bachforelle 

a) Abiotik 

Temp.-H2O 

[°C] 
pH 

O2 Leitfähigkeit  

[mg/l] [%] [µS/cm] 

12,43 7,66 Messfehler 124 

b) Kurzbeschreibung 

Bei der Langen Lauter handelt es sich um einen mittelgroßen Gebirgsbach, welcher bei 748 m ü. NN an der 

Nordabdachung des Großen Eisenberges entspringt und nach einer Länge von ca. 3300 m bei 542 m ü. NN in die 

Ortschaft Goldlauter einfließt. Im Streckenverlauf fließt der Bach überwiegend über offene Wiesen sowie stark 

verkrautete Bereiche. Erst im Oberlauf reicht der vorwiegend aus Nadelgehölzen bestehende Wald bis an das 

Gewässerufer heran. Im Mündungsbereich des Unteren Galgentals existieren mehrere bewirtschaftete Teiche im 

Nebenschluss. 
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c) Befischungsergebnisse 

Abschnitt Fischart 
Größenklasse [cm] 

0-5 6-10 11-15 16-20 21-25 26-30 31-35 Gesamt 

1 Bachforelle 3 15 15 6 6  1 46 

2 
Bachforelle 5 19 14 7    45 

Groppe 2 13      15 

3 Bachforelle  3 14 8 1   26 

Verbreitungsgrenze BF „Natürlich“ 

Verbreitungsgrenze Groppe Anthropogen 

 

d) Bemerkung 

In der Langen Lauter wurden im ersten 100 m Abschnitt ausschließlich Bachforellen nachgewiesen. Der zweite 

untersuchte Abschnitt wies Bachforellen und Groppen auf. Der fehlende Nachweis der Groppe im ersten 

Abschnitt ist kein Beweis für die vollständige Abwesenheit der Art, vielmehr ist eine extrem geringe 

Bestandsdichte wahrscheinlich. Im dritten Abschnitt konnten wiederum nur Bachforellen nachgewiesen werden. 

Die Verbreitungsgrenze der Groppe liegt im Bereich der Skistation Goldlauter, in dem das Gewässer verrohrt 

verläuft. Direkt unterhalb der Verrohrung wurden die letzten Individuen gefunden. Oberhalb existiert ein hoher 

Absturz, der für Groppen eine kaum zu überwindende Barriere darstellt. Die letzte nachgewiesene Bachforelle 

befand sich im Oberlauf der Langen Lauter unterhalb eines Durchlasses mit kleinem Absturz. Auch wenn diese 

Struktur ein Wanderhindernis darstellt, ist es für Bachforellen bei höheren Abflüssen durchaus überwindbar. Der 

Gewässerteil stromauf weist zudem eine mäßige bis gute Habitatqualität auf, weshalb unter den aktuellen 

Bedingungen eine weitere Ausbreitung möglich erscheint. Die aktuelle Verbreitung könnte mit den geringen 

Abflüssen der letzten zwei Jahre zusammenhängen. 
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4-1 – Unteres Galgental 

Gewässername Nr.  

Unteres Galgental 4-1 

Länge Untersuchungsgewässer [m] 305 

Untersuchungsdatum 25.08.2021 

Untersuchungsbeginn [hh:mm] 13:16 

Unterlauf, Blick stromauf Unterlauf, Blick stromauf 

a) Abiotik 

Temp.-H2O 

[°C] 
pH 

O2 Leitfähigkeit  

[mg/l] [%] [µS/cm] 

13,3 8,45 9,83 101,2 100,8 

b) Kurzbeschreibung 

Das 305 m lange Untere Galgental entspringt in einem Nadelwald auf einer Höhe von 655 m ü. NN. Bei 

565 m ü. NN mündet sie in die Lange Lauter. Der Unterlauf verläuft über Wiesenfläche, die regelmäßig von 

Schafen beweidet wird. Insgesamt hat das Gewässer einen sehr geringen Durchfluss, wodurch die Strömung in 

der Langen Lauter kaum wahrnehmbar ist und eine kleine Gewässerdimension. Es bietet für Fische keinen 

ansprechenden Lebensraum. 

  



Monitoring der Fische im Einzugsgebiet von Lauter & Erle  

28 

 

c) Befischungsergebnisse 

Fischart 
Größenklasse [cm] 

0-5 6-10 11-15 16-20 21-25 Gesamt 

- Keine Fische 0 
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4-3 – Oberes Galgental 

Gewässername Nr.  

Oberes Galgental 4-3 

Länge Untersuchungsgewässer [m] 529 

Untersuchungsdatum 18.08.21 

Untersuchungsbeginn [hh:mm] 15:51 

Mündung in die Lange Lauter, Blick stromauf Unterlauf, Blick stromauf 

a) Abiotik 

Temp.-H2O 

[°C] 
pH 

O2 Leitfähigkeit  

[mg/l] [%] [µS/cm] 

13,2 8,83 10,06 102,6 64 

b) Kurzbeschreibung 

Das Obere Galgental mündet linksseitig in die Lange Lauter und fließt über eine Strecke von 529 m erst durch 

Nadelwald, im Unterlauf über eine Wiesenfläche. Die Quelle liegt bei 700 m ü. NN, die Mündung bei 580 m ü. NN. 

Durch den sehr geringen Durchfluss, das hohe Gefälle sowie die insgesamt geringe Gewässerdimension ist das 

Obere Galgental als Lebensraum für Fische nicht geeignet. 
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c) Befischungsergebnisse 

Fischart 
Größenklasse [cm] 

0-5 6-10 11-15 16-20 21-25 Gesamt 

- Keine Fische 0 

 

 

  



Monitoring der Fische im Einzugsgebiet von Lauter & Erle  

31 

 

4-5 – Seitengewässer Lange Lauter 1 

Gewässername Nr.  

Seitengewässer Lange Lauter 1 4-5 

Länge Untersuchungsgewässer [m] 343 

Untersuchungsdatum 18.08.2021 

Untersuchungsbeginn [hh:mm] 16:43 

Mündung zur Langen Lauter, Blick stromauf Verrohrung unterhalb Forstweg, Blick stromauf 

a) Abiotik 

Temp.-H2O 

[°C] 
pH 

O2 Leitfähigkeit  

[mg/l] [%] [µS/cm] 

Nicht messbar 

b) Kurzbeschreibung 

Das 343 m lange, rechtsseitige Seitengewässer der Langen Lauter entspringt auf einer Höhe von 670 m ü. NN. Die 

Mündung liegt auf 590 m ü. NN. Der Bach entspringt im Nadelwald, verläuft jedoch überwiegend über 

Wiesenfläche. Ca. 60 m stromauf der Mündung liegt er verrohrt unterhalb eines Forstweges. Durch den geringen 

Durchfluss, das hohe Gefälle sowie die insgesamt geringe Gewässerdimension ist der Bachlauf kein geeigneter 

Lebensraum für Fische, weshalb keine Untersuchung stattgefunden hat. 
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4-6 – Grasgrund 

Gewässername Nr.  

Grasgrund 4-6 

Länge Untersuchungsgewässer [m] 588 

Untersuchungsdatum 25.08.2021 

Untersuchungsbeginn [hh:mm] 9:00 

 

Mündung in die Lange Lauter, Blick stromauf Unterlauf, Blick stromauf  

a) Abiotik 

Temp.-H2O 

[°C] 
pH 

O2 Leitfähigkeit  

[mg/l] [%] [µS/cm] 

11,1 9,04 10,51 102,2 73,8 

b) Kurzbeschreibung 

Der ca. 588 m lange Grasgrund entspringt bei 740 m ü. NN, fließt über eine Strecke von 588 m fast ausschließlich 

durch Nadelwald und entwässert bei 605 m ü. NN in die Lange Lauter. Ausschließlich im Unterlauf öffnet sich das 

Gewässerumfeld und der Bachlauf führt über eine Wiesenfläche, auf der krautige Vegetation und Pestwurz die 

Ufer und das Bachbett säumen. Die insgesamt geringe Gewässerdimension bietet für Fische keinen 

ansprechenden Lebensraum. 
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c) Befischungsergebnisse 

Fischart 
Größenklasse [cm] 

0-5 6-10 11-15 16-20 21-25 Gesamt 

- Keine Fische 0 
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4-7 – Mooshöhle 

Gewässername Nr.  

Mooshöhle 4-7 

Länge Untersuchungsgewässer [m] 310 

Untersuchungsdatum 25.08.2021 

Untersuchungsbeginn [hh:mm] 12:17 

Mündung in die Lange Lauter, Blick stromauf 

 

Oberlauf, Blick stromauf 

a) Abiotik 

Temp.-H2O 

[°C] 
pH 

O2 Leitfähigkeit  

[mg/l] [%] [µS/cm] 

12,2 9,4 10,11 100,5 54,7 

b) Kurzbeschreibung 

Die nur ca. 310 m lange Mooshöhle fließt großenteils durch Nadelforst. Sie entspringt bei 664 m ü. NN an der 

Nordwestabdachung des Großen Eisenberges, entwässert bei 614 m ü. NN in die Lange Lauter und weist ein hohes 

Gefälle sowie eine sehr kleine Gewässerdimension auf. Für Fische bietet Sie keinen entsprechenden Lebensraum. 
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c) Befischungsergebnisse 

Fischart 
Größenklasse [cm] 

0-5 6-10 11-15 16-20 21-25 Gesamt 

- Keine Fische 0 
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4-9 – Dickenbuschgrund 

Gewässername Nr.  

Dickenbuschgrund 4-9 

Länge Untersuchungsgewässer [m] 624 

Untersuchungsdatum 28.08.2021 

Untersuchungsbeginn [hh:mm] 11:34 

 

Mündung des Dickenbuschgrunds in die Lange 

Lauter, Blick stromauf  

 

Unterlauf, Detailansicht  

a) Abiotik 

Temp.-H2O 

[°C] 
pH 

O2 Leitfähigkeit  

[mg/l] [%] [µS/cm] 

10,3 7,96 10,36 101,3 197,2 

b) Kurzbeschreibung 

Der Dickenbuschgrund entspringt auf einer Höhe von 785 m ü. NN und entwässert bei 656 m ü. NN in die Lange 

Lauter. Dabei fließt er über eine Strecke von 624 m fast ausschließlich über Wiesenflächen, wobei er teilweise 

krautig überwuchert wurde. Aufgrund der kleinen Gewässerdimension ist das Gewässer für eine Fischbesiedlung 

nicht geeignet und wurde nicht untersucht. 
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4-10 – Seitengewässer Lange Lauter 2 

Gewässername Nr.  

Seitengewässer Lange Lauter 2 4-10 

Länge Untersuchungsgewässer [m] 305 

Untersuchungsdatum - 

Untersuchungsbeginn [hh:mm] - 

 

a) Abiotik 

Temp.-H2O 

[°C] 
pH 

O2 Leitfähigkeit  

[mg/l] [%] [µS/cm] 

Nicht gemessen 

b) Kurzbeschreibung 

Nahe der Quelle der Langen Lauter auf einer Höhe von 768 m ü. NN entspringt dieses Seitengewässer. Der Bach 

fließt auf einer Länge von 305 m durch die Mischwälder und entwässert bei 716 m ü. NN in die Lange Lauter.  

Da bereits stromab der Mündung in der Langen Lauter keine Fische nachgewiesen werden konnten, wurde in 

diesem Gewässer ein Fischvorkommen ausgeschlossen und keine Untersuchung durchgeführt. 
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5 – Pfanntal 

Gewässername Nr.  

Pfanntal (Pfanntalsbach) 5 

Länge Untersuchungsgewässer [m] 1906 

Untersuchungsdatum 25.08/01.09.21 

Untersuchungsbeginn [hh:mm] 15:00  

 

Verbreitungsgrenze Groppe, Blick stromauf   

 

Verbreitungsgrenze Bachforelle, Blick stromauf  

a) Abiotik 

Temp.-H2O 

[°C] 
pH 

O2 Leitfähigkeit  

[mg/l] [%] [µS/cm] 

12,5 / 10,4 8,6 / 8,22 9,98 / 10,64 99,6 / 100,5 156,8 / 113,7 

b) Kurzbeschreibung 

Das Pfanntal zeichnet sich vor allem durch seinen hochcollinen, montanen Florenbereich aus. Ein Bergmischwald 

aus Buche, Tanne und Fichte in unterschiedlichen Altersstufen (Plenterwald) bedeckte einst das Gebiet. Heute 

wird das Gewässerumfeld im Oberlauf von Nadelforst gesäumt, im Mittel- und Unterlauf dominieren 

Wiesenflächen. Das Untersuchungsgewässer entspringt bei ca. 716 m ü. NN an der Westabdachung des 

Salzberges und fließt nach einer Strecke von ca. 2 km bei 524 m ü. NN in die Lauter ein. Der Bachlauf wird von 

grobem Sediment geprägt, mit sehr geringen Anteilen von Sand oder Schlamm. Eine Ausnahme bildet der 

Staubereich oberhalb eines hohen, natürlichen Absturzes (Verbreitungsgrenze Groppe) im Oberlauf. Hier hat sich 

eine >1 m dicke Schlammschicht abgelagert. 
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c) Befischungsergebnisse 

Abschnitt Fischart 
Größenklasse [cm] 

0-5 6-10 11-15 16-20 21-25 Gesamt 

1 
Bachforelle 2 10 21 9 2 44 

Groppe  3    3 

2 
Bachforelle 1 19  4 1 25 

Groppe 4 14    18 

Verbreitungsgrenze BF Natürlich 

Verbreitungsgrenze Groppe Natürlich 

 

d) Bemerkung 

Im Abschnitt 1 und 2 des Pfanntals konnten Bachforellen und Groppen nachgewiesen werden. Die 

Verbreitungsgrenze der Groppe lag an einem hohen natürlichen Absturz ca. 110 m stromauf der Einmündung der 

Pfanntalswand. Der Absturz ist ca. 100 cm hoch und stellt für Groppen eine unüberwindbare Barriere dar. 

Oberhalb des Absturzes liegt ein Staubereich, in dem sich eine mächtige Feinsedimentschicht abgelagert hat. Das 

Bachforellen den stromauf liegenden Bereich besiedeln, ist erstaunlich. Ihre Verbreitungsgrenze liegt ca. 180 m 

weiter stromauf. In diesem Gewässerteil ist die Gewässerdimension deutlich geringer, was für einen geringen 

mittleren Durchfluss spricht. Hier existieren nur noch wenige tiefere Pools in denen sich Bachforellen aufhalten 

könnten.  
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5-1 – Schollengrund 

Gewässername Nr.  

Schollengrund 5-1 

Länge Untersuchungsgewässer [m] 804 

Untersuchungsdatum 25.08.2021 

Untersuchungsbeginn [hh:mm] 15:38 

Unterlauf, Blick stromauf Absturz unterhalb Durchlass nahe der Mündung, 

Blick stromab 

a) Abiotik 

Temp.-H2O 

[°C] 
pH 

O2 Leitfähigkeit  

[mg/l] [%] [µS/cm] 

12,2 7,92 10,26 101,6 190,8 

b) Kurzbeschreibung 

Das Gewässer entspringt auf 770 m ü. NN und entwässert bei 552 m ü. NN in das Pfanntal. Die 804 m lange Strecke 

verläuft größtenteils durch lichten Mischwald und teilweise über Wiesenabschnitte. Der grobsedimentreiche 

Bach fällt nahe der Mündung über einen hohen Absturz aus einem Durchlass, der für Fische ein unüberwindbares 

Hindernis darstellt. Durch viele kleinere Abstürze entlang des hohen Gefälles sowie eine geringe 

Gewässerdimension insgesamt bildet der Schollengrund keinen geeigneten Lebensraum für Fische. 
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c) Befischungsergebnisse 

Fischart 
Größenklasse [cm] 

0-5 6-10 11-15 16-20 21-25 Gesamt 

- Keine Fische 0 
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5-3 – Konradsgrund 

Gewässername Nr.  

Konradsgrund 5-3 

Länge Untersuchungsgewässer [m] 474 

Untersuchungsdatum 01.09.2021 

Untersuchungsbeginn [hh:mm] 11:15 

 

Durchlass stromauf der Mündung 

 

Wiesenfläche im Mündungsbereich 

 

Unterlauf, Blick stromauf  

a) Abiotik 

Temp.-H2O 

[°C] 
pH 

O2 Leitfähigkeit  

[mg/l] [%] [µS/cm] 

10,8 7,97 10,75 102,8 266 

b) Kurzbeschreibung 

Der 474 m lange Untersuchungsabschnitt Konradsgrund entspringt auf einer Höhe von ca. 755 m ü. NN nördlich 

des Großen Erleshügel und entwässert bei ca. 626 m ü. NN in das Pfanntal. Das Gewässerumfeld im Unterlauf 

verläuft über Wiesenfläche mit dichtem, krautigen Bewuchs, während der Oberlauf durch einen Wald verläuft. 

Durch die mangelnde Wasserführung und das starke Gefälle ist dieser Bach als Lebensraum für Fische ungeeignet. 
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c) Befischungsergebnisse 

Fischart 
Größenklasse [cm] 

0-5 6-10 11-15 16-20 21-25 Gesamt 

- Keine Fische 0 
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5-5 – Pfanntalswand 

Gewässername Nr.  

Pfanntalswand 5-5 

Länge Untersuchungsgewässer [m] 341 

Untersuchungsdatum 01.09.2021 

Untersuchungsbeginn [hh:mm] 12:00 

 

Unterlauf, Detailansicht Gewässer 

a) Abiotik 

Temp.-H2O 

[°C] 
pH 

O2 Leitfähigkeit  

[mg/l] [%] [µS/cm] 

11 8,52 10,75 101,8 239 

b) Kurzbeschreibung 

Die etwa 341 m lange Pfanntalswand entspring auf einer Höhe von 733 m ü. NN in einem Nadelforst und mündet 

auf einer Höhe von 641 m ü. NN in das Pfanntal. Die Gewässerdimension der Pfanntalswand ist, aufgrund der sehr 

geringen Wasserführung, sehr klein. Der Bach zeichnet sich ansonsten durch ein starkes Gefälle als auch das 

Vorhandensein von grobstrukturiertem, von Geröll dominierten Substrat aus. Für Fische bietet er keinen 

ansprechenden Lebensraum. 
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c) Befischungsergebnisse 

Fischart 
Größenklasse [cm] 

0-5 6-10 11-15 16-20 21-25 Gesamt 

- Keine Fische 0 
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5-6 – Krötengrund 

Gewässername Nr.  

Krötengrund 5-6 

Länge Untersuchungsgewässer [m] 474 

Untersuchungsdatum 25.08.2021 

Untersuchungsbeginn [hh:mm] 14:00 

Untersuchungsabschnitt Anfang, Blick stromauf 

 

Absturz unterhalb Durchlass innerhalb der 

befischten Strecke, Blick stromauf 

a) Abiotik 

Temp.-H2O 

[°C] 
pH 

O2 Leitfähigkeit  

[mg/l] [%] [µS/cm] 

12,6 8,03 9,74 99,7 231 

b) Kurzbeschreibung 

Der ca. 474 m lange Krötengrund entspringt auf einer Höhe von 640 m ü. NN, fließt bei 554 m ü. NN in das 

Ortsgebiet Goldlauter ein und mündet innerhalb der Ortschaft in die Lauter. Das Gewässerumfeld entlang der 

Untersuchungsstrecke wird von Mischwald und verkrauteten Wiesenflächen dominiert, stromauf und stromab 

von offenen Wiesen. Direkt unterhalb fließt er durch ein eingezäuntes Privatgrundstück, in dem mehrere Teiche 

liegen. Im befischten Bereich ist der Lauf stark eingetieft und grobsedimentreich. Zwei Durchlässe unterhalb von 

unbefestigten Straßen unterbrechen zudem das Gewässer. Unterhalb des einen existiert ein ca. 40 cm hoher 

Absturz, der ein Wanderhindernis für Fische darstellt. Im Krötengrund konnte keine Fischbesiedlung 

nachgewiesen werden.  
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c) Befischungsergebnisse 

Fischart 
Größenklasse [cm] 

0-5 6-10 11-15 16-20 21-25 Gesamt 

- Keine Fische 0 

 

d) Bemerkung 

Im Krötengrund konnten keine Fische nachgewiesen werden. Das Gewässer besitzt durchaus Habitate für 

Bachforelle und Groppe, wobei die Gewässerdimension gering ist. Zudem existiert im Untersuchungsabschnitt ein 

Absturz der ein Wanderhindernis darstellt. Womit das Fehlen der Fische zusammenhängt, konnte nicht 

festgestellt werden. Die Wanderbarrieren im Unterlauf des Gewässers sind jedoch als wahrscheinliche Gründe 

aufzuführen. 
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5-7 – Schieferwiese 

Gewässername Nr.  

Schieferwiese 5-7 

Länge Untersuchungsgewässer [m] 419 

Untersuchungsdatum 01.09.2021 

Untersuchungsbeginn [hh:mm] 13:00 

 

Unterlauf, Blick stromauf 

Unterlauf, Blick stromauf Unterlauf, Blick stromauf 

a) Abiotik 

Temp.-H2O 

[°C] 
pH 

O2 Leitfähigkeit  

[mg/l] [%] [µS/cm] 

12,6 8,05 10,5 103,3 222 

b) Kurzbeschreibung 

Auf einer Höhe von 645 m ü. NN entspringt das 419 m lange Gewässer auf der Schieferwiese und mündet bei 

ca. 500 m ü. NN in das Pfanntal. Der größte Teil des Bachlaufs fließt mit steilem Gefälle über Wiesenfläche mit 

angrenzendem von Nadelgehölzen dominierten Wald. Die Schieferwiese ist eine durchnässte Wiese aus der sich 

das Gewässer vereint. Im Untersuchungsabschnitt ist der Bachlauf sehr flach, grobsedimentreich und versickert 

stellenweise im Waldboden. Aufgrund der Gewässerdimension als auch des Gefälles und der Wasserführung, 

wurde ein Fischvorkommen in diesem Bereich ausgeschlossen. 
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6 – Rimbach 

Gewässername Nr.  

Rimbach 6 

Länge Untersuchungsgewässer [m] 2066 

Untersuchungsdatum 01.09.2021 

Untersuchungsbeginn [hh:mm] 13:00 

 

Verbreitungsgrenze Bachforelle, Blick stromauf 

 

Bachverlauf im Storchengehege des Tierparks Suhl 

a) Abiotik 

Temp.-H2O 

[°C] 
pH 

O2 Leitfähigkeit  

[mg/l] [%] [µS/cm] 

12,6 8,05 10,5 103,3 222 

b) Kurzbeschreibung 

Der Rimbach entspringt bei 720 m ü. NN und fließt im Oberlauf zwischen Geisberg und Kahleberg westlich 

Richtung Suhl und tritt bei ca. 490 m ü. NN in die Ortslage Suhl ein. Entlang der untersuchten Gewässerabschnitte 

säumen Mischwälder die Gewässerränder. Oberhalb des Untersuchungsabschnittes 1 wurde der Lauf bis in die 

90 Jahre als Talsperre angestaut, die aber aufgrund des maroden Zustandes rückgebaut wurde. In diesem Bereich 

liegt auch die untere Grenze des Tierparks Suhl, durch den der Rimbach auf einer Strecke von ca. 1 km durch 

mehrere Tiergehege fließt. Im Bereich des untersuchten Abschnittes 1 existieren zudem mehrere bewirtschaftete 

Teiche sowie ein ca. 60 cm hoher anthropogener Absturz. Des Weiteren ist der Bachlauf mehrmals durch 

Wanderhindernisse wie Durchlässe unterbrochen. Das grobsedimentgeprägte Gewässerbett ist dennoch als 

Lebensraum für die Fischarten Groppe und Bachforelle gut geeignet.  
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c) Befischungsergebnisse 

Abschnitt Fischart 
Größenklasse [cm] 

0-5 6-10 11-15 16-20 21-25 Gesamt 

1 Bachforelle  2   4 6 

2 Bachforelle Keine Fische  

6 
Verbreitungsgrenze Anthropogen 

 

d) Bemerkung 

Der Untersuchungsabschnitt 1 musste aufgrund des Tierparks Suhl etwas stromab verlegt werden. Hier konnten 

Bachforellen nachgewiesen werden. Im zweiten Untersuchungsbereich, oberhalb des Tierparkgeländes, fehlten 

diese. Die letzten gefangenen Tiere besiedelten einen Pool unterhalb eines ca. 110 m langen Durchlasses im 

Tierpark. Zwischen diesen und der zweiten Untersuchungsstrecke lagen ca. 400 m. In diesem Bereich, der 

größtenteils durch Gehege verläuft, fanden keine weiteren Befischungen statt, um die Tiere nicht zu stressen oder 

zu verletzen. Zum Schutz der Tiere sind jedoch alle Durchlassöffnungen innerhalb von Gehegen mit Gittern 

versehen, die ein Wanderhindernis darstellen. Durch die mündliche Mitteilung einer Tierparkangestellten 

erfuhren wir jedoch von einer Fischsichtung im Gehege der Störche. Der Storch wurde dabei beobachtet eine 

Bachforelle zu verzehren. Es kann also davon ausgegangen werden, dass unregelmäßig Fische auch stromauf 

unseres letzten Nachweises wandern. Die Passage des Storchengeheges ist jedoch sehr unwahrscheinlich. Hierfür 

spricht das Fehlen einer Bachforellenpopulation stromauf des Tierparks sowie die Fehlenden weiteren Sichtungen 

von Fischen durch das Tierparkpersonal. 
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6-1 – Seitengewässer Rimbach 1 

Gewässername Nr.  

Seitengewässer Rimbach 1 6-1 

Länge Untersuchungsgewässer [m] 337 

Untersuchungsdatum 01.09.2021 

Untersuchungsbeginn [hh:mm] 16:00 

 

Unterlauf, Blick stromauf 

 

Unterlauf, Blick stromauf 

 

Unterlauf, Blick stromab 

a) Abiotik 

Temp.-H2O 

[°C] 
pH 

O2 Leitfähigkeit  

[mg/l] [%] [µS/cm] 

12,8 9,05 9,96 98,8 64,2 

b) Kurzbeschreibung 

Das Seitengewässer 1 des Rimbach entspringt auf einer Höhe von ca. 590 m ü. NN an der Nordwestabdachung 

des Döllberg und mündet bei ca. 510 m ü. NN auf dem Gelände des Tierparks ein. Das Gewässer ist durch einen 

dichten, krautigen Bewuchs seiner Ufer gekennzeichnet. Es ist sehr klein, schmal und führt nur wenig Wasser. 

Aufgrund der Gewässerdimension und der Wasserführung ist es als Fischlebensraum auszuschließen und wurde 

nicht untersucht. 
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6-2 – Seitengewässer Rimbach 2 

Gewässername Nr.  

Seitengewässer Rimbach 2 6-2 

Länge Untersuchungsgewässer [m] 681 

Untersuchungsdatum 01.09.2021 

Untersuchungsbeginn [hh:mm] 15:30 

 

Tierparkgelände, Blick stromauf 

 

Tierparkgelände, Blick stromab 

a) Abiotik 

Temp.-H2O 

[°C] 
pH 

O2 Leitfähigkeit  

[mg/l] [%] [µS/cm] 

Nicht gemessen 

b) Kurzbeschreibung 

Das zweite Seitengewässer des Rimbach entspringt auf einer Höhe von 693 m ü. NN im Westen des Ringberges 

und fließt steil zwischen diesem und dem Kahleberg hinab, wo es auf 551 m ü. NN auf dem Gelände des Tierparks 

einmündet. Größtenteils fließt es hierbei in Waldrandlage von Nadelgehölz dominierten Wäldern. Die kleine 

Gewässerdimension und die geringe Wasserführung schließen das Seitengewässer als Lebensraum für Fische aus, 

weshalb keine Untersuchungen stattfanden. Zudem befinden sich im Unterlauf, auf dem Gebiet des Tierparks, 

mehrere Verbauungen und Abstürze. Der letzte Bachforellennachweis im Rimbach lag ebenfalls stromab der 

Einmündung des Seitengewässers. 
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6-3 – Seitengewässer Rimbach 3 

Gewässername Nr.  

Seitengewässer Rimbach 3 6-3 

Länge Untersuchungsgewässer [m] 462 

Untersuchungsdatum 01.09.2021 

Untersuchungsbeginn [hh:mm] 15:45 

 

Mittellauf (Forstweg), Blick stromab 

 a) Abiotik 

Temp.-H2O 

[°C] 
pH 

O2 Leitfähigkeit  

[mg/l] [%] [µS/cm] 

12,2 8,5 10,26 101,9 55,4 

b) Kurzbeschreibung 

Das Seitengewässer 3 des Rimbach entspringt bei 690 m ü. NN an der Nordwestabdachung des Beerberg und 

fließt mit steilem Gefälle durch den umgebenden Mischwald, wo es bei 575 m ü. NN, stromauf des 

Tierparkgeländes, in den Rimbach einmündet. Das grobsedimentreiche Gewässerbett führt nur wenig Wasser. Im 

Verlauf konnten diverse Sohlabstürze und Hindernisse für wandernde Fische festgestellt werden. Durch 

mangelnde Habitate konnte dieses Seitengewässer als Lebensraum für Fische ausgeschlossen werden. Zudem 

befand sich der letzte Bachforellennachweis im Rimbach stromab der Einmündung des Seitengewässers. 
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7 – Döllgrund 

Gewässername Nr.  

Döllgrund 7 

Länge Untersuchungsgewässer [m] 4430 

Untersuchungsdatum 21.09.2021 

Untersuchungsbeginn [hh:mm] 10:45 

 

Verbreitungsgrenze Bachneunauge, Blick stromauf 

 

 

Verbreitungsgrenze Groppe, Blick stromauf 

a) Abiotik 

Temp.-H2O 

[°C] 
pH 

O2 Leitfähigkeit  

[mg/l] [%] [µS/cm] 

9,52 / 9,19 8,38 / 7,58 Messfehler 408 / 311 

b) Kurzbeschreibung 

Der Döllgrund entspringt auf einer Höhe von 650 m ü. NN südlich der beiden Erhebungen Döllberg und Beerberg. 

Von Norden durchfließt der Oberlauf erst Nadelforst, dann ausgeprägte Bergwiesenbereiche, die aufgrund 

besonderer floristischer Ausprägung mit Arnikavorkommen als Naturschutzgebiet ausgewiesen wurden. 

Unterhalb folgen von Nadelgehölzen dominierte Waldgebiete. Im Unterlauf wird das Gewässerumfeld vor allem 

von Grünland, Siedlungsgebieten und Mischwald umgeben. Auf 450 m ü. NN mündet der Döllgrund in die Finstere 

Erle. Die Länge des Gewässers beträgt 4,5 km. Eine Besonderheit bildet das feinsedimentreiche Gewässerbett im 

Unter- und Mittellauf mit hohen Anteilen von Sand, was vor allem für das Bachneunauge eine geeignete 

Lebensgrundlage bilden könnte. Weiter stromauf, in den schmaleren, gefällereicheren Bereichen sind höhere 

Anteile von Kies und Geröll vertreten. 
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c) Befischungsergebnisse 

Abschnitt Fischart 
Größenklasse [cm] 

0-5 6-10 11-15 16-20 21-25 Gesamt 

1 

Bachforelle 1 4 5 4  15 

Bachsaibling    1  1 

Bachneunauge  1 1   2 

Groppe 4 5    9 

2 
Bachforelle   7 4  11 

Bachsaibling   2   2 

3 Bachforelle  13 12 3  28 

4 Bachforelle  7 5 6 1 19 

5 Bachforelle    1  1 

Verbreitungsgrenze BF natürlich 

Verbreitungsgrenze BN natürlich 

Verbreitungsgrenze Groppe „natürlich“ 
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d) Bemerkung 

Im Abschnitt 1 des Döllgrund konnten Bachforelle, Bachneunauge, Bachsaibling und Groppe nachgewiesen 

werden. Abschnitte 2 bis 5 waren nur noch von Bachforellen bzw. zum Teil auch von Saiblingen besiedelt. Die 

Verbreitungsgrenze des Bachneunauges befand sich direkt oberhalb der Mündung, in einer rechtsseitigen 

Feinsedimentbank gelang der letzte Nachweis. Weshalb die Art stromauf fehlte, konnte nicht festgestellt werden. 

Es existieren zwar mehrere kleine Abstürze direkt stromauf des Nachweispunktes, jedoch sind diese für adulte 

Exemplare durchaus überwindbar. Erst im Bereich der Groppen Verbreitungsgrenze existieren auch höhere, zum 

Teil anthropogene Abstürze. Die Verbreitungsgrenze der Groppe liegt ca. 240 m stromauf der Mündung, 

unterhalb eines natürlichen Gefällesprungs, welcher von Groppen jedoch durchaus passierbar ist. Durch den 

hohen Feinsedimentanteil im Sohlsubstrat ist die Habitatqualität für die Art schlecht, was insgesamt eine geringe 

Bestandsdichte zulässt. Beide Faktoren bedingen das geringe Ausbreitungspotential für die Groppe im Döllgrund. 

Die Bachforelle kommt mit den Gewässerbedingungen besser zurecht und besiedelt den Bachlauf bis in den 

Oberlauf. Das letzte Individuum wurde am Anfang der fünften Befischungsstrecke gefangen. Stromauf fehlten 

größtenteils passende Habitate. Hier gelang der Nachweis mehrerer Larven des Feuersalamanders. 
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7-1 – Seitengewässer Döllgrund 1 

Gewässername Nr.  

Seitengewässer Döllgrund 1 7-1 

Länge Untersuchungsgewässer [m] 567 

Untersuchungsdatum 21.09.2021 

Untersuchungsbeginn [hh:mm] 13:25 

Durchlass unter Forstweg, Blick stromauf 

 
Mittellauf, Blick stromauf Unterlauf, Blick stromab 

a) Abiotik 

Temp.-H2O 

[°C] 
pH 

O2 Leitfähigkeit  

[mg/l] [%] [µS/cm] 

Nicht gemessen 

b) Kurzbeschreibung 

Das Seitengewässer 1 entspringt auf einer Höhe von 562 m ü. NN und erstreckt sich über eine Länge von 567 m 

bevor es in den Döllgrund einmündet. Der Mündungsbereich liegt im lichten Nadelwald. Circa 30 m oberhalb der 

Mündung wird der Lauf durch einen Durchlass unterhalb eines Forstweges unterbrochen. Der stromauf liegende 

Bereich weist grobsedimentreiches Substrat und ein hohes Gefälle auf. Insgesamt führt der Bachlauf nur sehr 

wenig Wasser. Aufgrund der geringen Gewässerdimension als auch Wasserführung konnte das Seitengewässer 

als geeigneter Lebensraum für Fische ausgeschlossen werden, weshalb keine Untersuchung stattfand. 
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7-2 – Seitengewässer Döllgrund 2 

Gewässername Nr.  

Seitengewässer Döllgrund 2 7-2 

Länge Untersuchungsgewässer [m] 280 

Untersuchungsdatum 21.09.2021 

Untersuchungsbeginn [hh:mm] 13:20 

 

Übersicht Seitengewässer Döllgrund 1 

a) Abiotik 

Temp.-H2O 

[°C] 
pH 

O2 Leitfähigkeit  

[mg/l] [%] [µS/cm] 

Nicht messbar 

b) Kurzbeschreibung 

Das Seitengewässer 2 des Döllgrund entspringt auf einer Höhe von 545 m ü. NN aus einem kleinen Standgewässer. 

Über die Strecke von 280 m bahnt sich der Bach seinen Weg durch Nadelwald und mündet bei 493 m ü. NN in 

den Döllgrund ein. Der Mündungsbereich liegt auf einer Nasswiese. Hier konnte der Gewässerverlauf zum Teil 

nicht klar abgegrenzt werden. Stromauf weist der Bach ein starkes Gefälle auf. Circa 100 m stromauf der Mündung 

wird das Bett durch einen Durchlass unterhalb der Landstraße unterbrochen. Aufgrund der geringen 

Gewässerdimension und Wasserführung konnte das Seitengewässer insgesamt als Lebensraum für Fische 

ausgeschlossen werden und wurde nicht untersucht. 
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8 – Finstere Erle  

Gewässername Nr.  

Finstere Erle 8 

Länge Untersuchungsgewässer [m] 5786 

Untersuchungsdatum 21/22/24.09.21 

Untersuchungsbeginn [hh:mm] 10:00 / 11:00 

Verbreitungsgrenze Bachneunauge  

Verbreitungsgrenze Bachforelle, Blick stromauf 

Verbreitungsgrenze Groppe, Blick stromauf 

Inselbildung, Blick stromauf 

a) Abiotik 

Temp.-H2O 

[°C] 
pH 

O2 Leitfähigkeit  

[mg/l] [%] [µS/cm] 

11,7 / 9,86 / 9,4 7,88 / 7,85 / 

7,86 

10,21 / MF / 11,0 102,1 / MF / 

102,6 

84 / 69 / 62,2 
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b) Kurzbeschreibung 

Die Finstere Erle entspringt bei 790 m ü. NN im Sattel zwischen Großem Erleshügel und Neuhäuser Hügel östlich 

von Suhl. Auf ihrer Fließstrecke von etwa 14 km nimmt sie die größeren Zuflüsse Breitenbach und Döllgrund auf, 

bevor sie auf ca. 450 m ü. NN in die Ortslage Erlau einfließt. Südlich des Quellbereichs wird die Erle mittels einer 

ca. 25 m hohen Sperrmauer zum etwa 5 Hektar großen Stausee „Erletor“ aufgestaut, welcher der 

Trinkwasserversorgung der Stadt Suhl diente. Die Erle durchfließt im Oberlauf großflächige, von Nadelforst 

dominierte Waldgebiete mit vereinzelten Bergwiesenabschnitten und ist hier grobsedimentgeprägt. Südlich des 

Stausees verläuft sie erst über ca. 1 km ausgebaut mit Ufer- bzw. Sohlbefestigung, durch Waldgebiet mit lichten 

Abschnitten, stromab durch Grünland mit vereinzelten Ufergehölzen. Der untersuchte Abschnitt 1 war, anders 

als die übrigen, von Sand als dominierendes Substrat geprägt. 

c) Befischungsergebnisse 

Abschnitt Fischart 
Größenklasse [cm] 

0-5 6-10 11-15 16-20 21-25 >26 Gesamt
tt 

1 

Bachforelle 3 24 38 23 5 2 95 

Bachsaibling   2 1   3 

Bachneunauge  20     20 

Groppe 2 4     6 

2 

Bachforelle  35 14 22 11 5 87 

Bachsaibling   1 2   3 

Bachneunauge 1 4 1    6 

Groppe 1 15     16 

3 Bachforelle  8 4 8 4 3 27 

4 
Bachforelle  7 6 6 7 3 29 

Groppe 5 7     12 

5 
Bachforelle  8 7 4   19 

Groppe  11     11 

6 Bachforelle  30 1 2   33 

Verbreitungsgrenze BF natürlich 

Verbreitungsgrenze BN anthropogen 

Verbreitungsgrenze Groppe natürlich 
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d) Bemerkung 

In der Finsteren Erle konnten insgesamt vier Fischarten nachgewiesen werden. Unterhalb der Talsperre wurden 

Bachforelle, Bachsaibling, Groppe und  Bachneunauge gefangen, oberhalb ausschließlich Bachforelle sowie 

Groppe. Das Bachneunauge hatte seine Verbreitungsgrenze im Bereich der letzten großen 

Feinsedimentablagerung unterhalb des Erletors. Etwa 100 m stromauf begannen die Verbauungen der Sohle bis 

zur Talsperre. In diesem gepflasterten Profil waren für Bachneunaugen keine ansprechenden Habitate vorhanden. 

Oberhalb der Talsperre wurde die Art ebenfalls nicht gefunden. Durch die Staumauer ist eine Wanderbewegung 

stromauf für alle Fischarten unterbunden. Dennoch befindet sich oberhalb ein guter Bachforellen- und 

Groppenbestand. Diese Arten scheinen hier eigenständige Populationen etabliert zu haben. Die 

Verbreitungsgrenze der Groppe liegt etwa am Ende der Untersuchungsstrecke 5. Weshalb stromauf keine 

Groppen mehr vorkamen, konnte nicht festgestellt werden. Unter den aktuellen Bedingungen war die 

Habitatqualität gut. Erste Wanderhindernisse durch Durchlässe aber auch hohe natürliche Abstürze existieren 

erst deutlich weiter stromauf. Die Bachforelle besiedelt die Finstere Erle bis in den Oberlauf. Dieser verläuft über 

eine Nasswiese am Waldrand. Hier hat sich die Gewässerdimension so stark verringert, dass kaum noch Habitate 

für die Art existieren. 
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8-1 – Seitengewässer Finstere Erle 1 

Gewässername Nr.  

Seitengewässer Finstere Erle 1 8-1 

Länge Untersuchungsgewässer [m] 576 

Untersuchungsdatum 22.09.2021 

Untersuchungsbeginn [hh:mm] 10:00 

Gelände der Trinkwasserversorgung der Stadt Suhl knapp unterhalb der Talsperre Erletor 

a) Abiotik 

Temp.-H2O 

[°C] 
pH 

O2 Leitfähigkeit  

[mg/l] [%] [µS/cm] 

Nicht messbar 

b) Kurzbeschreibung 

Das Seitengewässer 1 entspringt bei 580 m ü. NN und fließt unweit des Geländes der Trinkwasserversorgung Suhl 

auf 480 m ü. NN in die Finstere Erle. Der Bach führte kaum Wasser und wies außerhalb des Trinkwassergeländes 

ein steiles Gefälle auf. Im Bereich des Geländes verlief der Gewässerlauf unterirdisch. Aufgrund der 

Gewässerdimension und der mangelnden Wasserführung kann der Bach als Habitat für Fische ausgeschlossen 

werden. 
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8-2 – Seitengewässer Finstere Erle 2 

Gewässername Nr.  

Seitengewässer Finstere Erle 2 8-2 

Länge Untersuchungsgewässer [m] 293 

Untersuchungsdatum 22.09.2021 

Untersuchungsbeginn [hh:mm] 10:15 

Einmündung, Blick stromauf                                                     Absturz nahe Einmündung, Blick stromab 

a) Abiotik 

Temp.-H2O 

[°C] 
pH 

O2 Leitfähigkeit  

[mg/l] [%] [µS/cm] 

Nicht gemessen 

b) Kurzbeschreibung 

Das Seitengewässer entspringt bei 540 m ü. NN und fließt über eine Strecke von 293 m bevor es bei 480 m ü. NN 

in die Finstere Erle einmündet. Nahe der Einmündung findet sich eine glatte Rampe von etwa 0,5 m Höhe. Das 

Gewässer führt kaum Wasser und ist sehr schmal. Aufgrund der mangelnden Wasserführung, Gewässerdimension 

und des befestigten Absturzes nahe der Mündung, eignet sich das Gewässer nicht als Lebensraum für Fische.  
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8-4 – Seitengewässer Finstere Erle 3 

Gewässername Nr.  

Seitengewässer Finstere Erle 3 8-4 

Länge Untersuchungsgewässer [m] 361 

Untersuchungsdatum 22.09.2021 

Untersuchungsbeginn [hh:mm] 10:25 

 

Gewässerverlauf oberhalb Durchlass, Blick stromauf Einmündung Seitengewässer, Blick stromauf 

a) Abiotik 

Temp.-H2O 

[°C] 
pH 

O2 Leitfähigkeit  

[mg/l] [%] [µS/cm] 

Nicht messbar 

b) Kurzbeschreibung 

Das Seitengewässer entspringt bei 575 m ü. NN und fließt auf einer Strecke von 361 m bevor es bei 492 m ü. NN 

in die Finstere Erle einmündet. Der Großteil des Gewässers fließt durch einen Mischwald, die Ufer sind von Farnen 

und Pestwurz gesäumt. Der Lauf ist sehr schmal und führt nur sehr wenig Wasser. Etwas stromauf der Mündung 

wird das Gewässerbett von einem Durchlass unterhalb einer befestigten Straße unterbrochen. Am Eingang in den 

Durchlass existiert ein ca. 40 cm hoher Absturz. Aufgrund der Gewässerdimension, der Wasserführung und der 

Wanderbarrieren konnte das Seitengewässer als Lebensraum für Fische ausgeschlossen werden. 
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8-6 – Seitengewässer Finstere Erle 4 

Gewässername Nr.  

Seitengewässer Finstere Erle 4 8-6 

Länge Untersuchungsgewässer [m] 837 

Untersuchungsdatum 22.09.2021 

Untersuchungsbeginn [hh:mm] 10:35 

 

Einmündung des Seitengewässers  Verrohrung, Blick stromauf 

a) Abiotik 

Temp.-H2O 

[°C] 
pH 

O2 Leitfähigkeit  

[mg/l] [%] [µS/cm] 

Nicht gemessen 

b) Kurzbeschreibung 

Das Seitengewässer entspringt bei 598 m ü. NN an der Bansgrethenhöhe und fließt über eine Strecke von 837 m 

durch Waldgebiet und über Wiesenflächen bevor es bei 501 m ü. NN in die Finstere Erle einmündet. Die Mündung 

ist als gepflasterte Rampe verbaut, der ein Durchlass unterhalb einer befestigten Straße folgt. Oberhalb ist der 

kleine, grobsedimentgeprägte Gewässerlauf natürlich. Durch die mangelnde Wasserführung und die 

Querverbauungen im Mündungsbereich konnte das Seitengewässer als Lebensraum für Fische ausgeschlossen 

werden.  

 

 

 

 

 

 

 

 



Monitoring der Fische im Einzugsgebiet von Lauter & Erle  

66 

 

8-9 – Seitengewässer Finstere Erle 5 

Gewässername Nr.  

Seitengewässer Finstere Erle 5 8-9 

Länge Untersuchungsgewässer [m] 352 

Untersuchungsdatum 22.09.2021 

Untersuchungsbeginn [hh:mm] 10:45 

 

 

 Mittellauf, Blick stromauf 

 

Unterlauf, Blick stromab Unterlauf, Blick stromab 

a) Abiotik 

Temp.-H2O 

[°C] 
pH 

O2 Leitfähigkeit  

[mg/l] [%] [µS/cm] 

Nicht gemessen 

b) Kurzbeschreibung 

Das 352 m lange Seitengewässer entspringt auf einer Höhe von 590 m ü. NN nördlich des Kalkhügels und fließt 

durch einen Mischwald hinab ins Tal, wo es bei ca. 525 m ü. NN in die Talsperre Erletor einmündet. Das Tal in dem 

das kleine, grobsedimentreiche Gewässer fließt, hat ein hohes Gefälle, zudem ist die Wasserführung sehr gering. 

Circa 70 m stromauf der Mündung wird der Lauf durch einen Durchlass unterhalb der Erletorstraße unterbrochen. 

Aufgrund des Gewässercharakters ist die Habitatverfügbarkeit für Fische schlecht, weshalb eine Besiedelung 

ausgeschlossen werden konnte. 
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8-10 – Seitengewässer Finstere Erle 6 

Gewässername Nr.  

Seitengewässer Finstere Erle 6 8-10 

Länge Untersuchungsgewässer [m] 261 

Untersuchungsdatum 22.09.2021 

Untersuchungsbeginn [hh:mm] 11:15 

 

 

Einmündung Stausee, Blick von der Erletorstraße 

stromab  

 Blick von der Erletorstraße stromauf Blick von der Erletorstraße stromauf 

a) Abiotik 

Temp.-H2O 

[°C] 
pH 

O2 Leitfähigkeit  

[mg/l] [%] [µS/cm] 

Nicht gemessen 

b) Kurzbeschreibung 

Das Seitengewässer entspringt bei 639 m ü. NN an der Südostabdachnung des Großen Dröhberges und fließt auf 

einer Strecke von 261 m durch Mischwald bevor es bei 525 m ü. NN in die Talsperre Erletor einmündet. Das 

Bachbett verläuft relativ breit über den Waldboden und wird von Schlamm und Geröll dominiert. Circa 30 m 

stromauf der Mündung wird der Lauf durch einen Durchlass unterhalb der Erletorstraße unterbrochen. Aufgrund 

des hohen Gefälles und mangelnder Wasserführung bilden sich keine Fischhabitate aus, weshalb das 

Seitengewässer als geeigneter Lebensraum ausgeschlossen werden kann. 
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8-11 – Schüßlersgrund 

Gewässername Nr.  

Schüßlersgrund 8-11 

Länge Untersuchungsgewässer [m] 1669 

Untersuchungsdatum 22.09.2021 

Untersuchungsbeginn [hh:mm] 13:30 

 

Verbreitungsgrenze Groppe 

 

Verbreitungsgrenze Bachforelle 

a) Abiotik 

Temp.-H2O 

[°C] 
pH 

O2 Leitfähigkeit  

[mg/l] [%] [µS/cm] 

10,61 7,05 Messfehler 63 

b) Kurzbeschreibung 

Der Schüßlersgrund entspringt bei 787 m ü. NN zwischen Schüßlershöhe und Neuhäuser Hügel und fließt über 

eine Strecke von ca. 1,7 km bevor er bei 540 m ü. NN in den Oberlauf der Finsteren Erle einmündet. Im Verlauf 

verläuft der grobsedimentgeprägte Bach in einem hohen Gefälle mit vielen kleinen Abstürzen und Ausspülungen 

durch Mischwald. Direkt stromauf der Mündung befindet sich im ersten Untersuchungsabschnitt ein Durchlass 

unterhalb des Forstweges. Weiter stromauf existieren noch mehrere solcher Verbauungen, die zum Teil durchaus 

Wanderhindernisse darstellen, jedoch für Fische passierbar sind.  
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c) Befischungsergebnisse 

Abschnitt Fischart 
Größenklasse [cm] 

0-5 6-10 11-15 16-20 21-25 >26 Gesam
tt 

1 
Bachforelle  2 1 2 1  6 

Groppe  6     6 

2 Bachforelle  1 3 3   7 

Verbreitungsgrenze BF natürlich 

Verbreitungsgrenze Groppe natürlich 

 

d) Bemerkung 

Im untersuchten Abschnitt 1 des Schüßlersgrund konnten Bachforelle und Groppe in geringer Bestandsdichte 

nachgewiesen werde. Kurz oberhalb des befischten Bereiches lag auch die Verbreitungsgrenze der Groppe 

unterhalb eines Durchlasses. Dieser ist für Groppen jedoch durchaus passierbar. Weshalb der Gewässerteil 

stromauf nicht besiedelt ist, konnte nicht festgestellt werden, die Habitatausstattung für die Groppe ist auch im 

Mittellauf des Gewässers gut. Im zweiten Untersuchungsabschnitt wurden ausschließlich Bachforellen gefangen. 

Etwa am Ende des Abschnitts lag die aktuelle Verbreitungsgrenze der Bachforelle. Hier scheint die 

Gewässerdimension der begrenzende Faktor, weshalb eine deutliche Ausbreitung stromauf nicht gegeben ist. 

Unweit des letzten Bachforellennachweises stromauf konnten mehrfach Larven des Feuersalamanders 

dokumentiert werden. 
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8-13 – Seitengewässer Schüßlersgrund 1 

Gewässername Nr.  

Seitengewässer Schüßlersgrund 1 8-13 

Länge Untersuchungsgewässer [m] 519 

Untersuchungsdatum 22.09.2021 

Untersuchungsbeginn [hh:mm] 15:25 

 

Mittellauf, Blick stromab (Gewässerbett trocken) 

 

Mittellauf, Blick stromauf 

a) Abiotik 

Temp.-H2O 

[°C] 
pH 

O2 Leitfähigkeit  

[mg/l] [%] [µS/cm] 

Nicht gemessen 

b) Kurzbeschreibung 

Das ca. 519 m lange Seitengewässer entspringt bei 702 m ü. NN nahe einer besonderen Felsformation aus 

Porphyr, deren Hänge von quartären Schuttdecken überzogen sind. Die Mündung in den Schüßlersgrund liegt bei 

605 m ü. NN. Der kleine Gewässerlauf führt durch Mischwald und lag zum Zeitpunkt der Untersuchung fast 

trocken. Aufgrund der Dimension und der Wasserführung kann das Seitengewässer als Lebensraum für Fische 

ausgeschlossen werden. 
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8-15 – Seitengewässer Schüßlersgrund 2 

Gewässername Nr.  

Seitengewässer Schüßlersgrund 2 8-15 

Länge Untersuchungsgewässer [m] 368 

Untersuchungsdatum - 

Untersuchungsbeginn [hh:mm] - 

  

a) Abiotik 

Temp.-H2O 

[°C] 
pH 

O2 Leitfähigkeit  

[mg/l] [%] [µS/cm] 

Nicht gemessen 

b) Kurzbeschreibung 

Das Seitengewässer entspringt bei 770 m ü. NN nördlich der Schüßlershöhe und fließt über eine Strecke von 368 m 

durch Mischwald bevor es bei 681 m ü. NN in den Schüßlersgrund einmündet. Etwas stromauf der Mündung 

befindet sich ein Durchlass unterhalb eines Forstweges, der eine Wanderbarriere darstellt. Da sich die Mündung 

des Gewässers stromauf der letzten Bachforellennachweise im Schüßlersgrund befindet, konnte ein 

Fischvorkommen ausgeschlossen werden. 
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8-20 – Seitengewässer Finstere Erle 7 

Gewässername Nr.  

Seitengewässer Finstere Erle 7 8-20 

Länge Untersuchungsgewässer [m] 537 

Untersuchungsdatum 22.09.2021 

Untersuchungsbeginn [hh:mm] - 

 

Gewässerverlauf, Blick stromauf 

 

 

Ufergehölze, Blick stromauf 

a) Abiotik 

Temp.-H2O 

[°C] 
pH 

O2 Leitfähigkeit  

[mg/l] [%] [µS/cm] 

Nicht messbar 

b) Kurzbeschreibung 

Das Seitengewässer entspringt bei 631 m ü. NN nördlich der Bansgrethenhöhe und fließt über eine Strecke von 

537 m durch Mischwald, bevor es bei 539 m ü. NN in die Finstere Erle oberhalb der Talsperre Erletor einmündet. 

Das Bett ist sehr klein und schmal, zudem ist die Wasserführung extrem gering. An den etwas lichteren Stellen 

säumen krautige Brennnesselbestände die Ufer. Aufgrund des Gewässercharakters konnte dieser Bach als 

Lebensraum für Fische ausgeschlossen werden. 
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5.1.1.1 9 – Zimmerbach 

Gewässername Nr.  

Zimmerbach 9 

Länge Untersuchungsgewässer [m] 1641 

Untersuchungsdatum 24.09.2021 

Untersuchungsbeginn [hh:mm] 11:00 

 

Beginnende Verrohrung unterhalb des Freibades in 

Erlau, Blick stromab 

 

Untersuchungsstrecke, Blick stromauf 

a) Abiotik 

Temp.-H2O 

[°C] 
pH 

O2 Leitfähigkeit  

[mg/l] [%] [µS/cm] 

12,7 8,46 10,35 102,3 73,4 

b) Kurzbeschreibung 

Der Zimmerbach entspringt südlich des Ruhschlagberges auf einer Höhe von 528 m ü. NN und fließt über eine 

Strecke von ca. 1,7 km, bevor er bei ca. 420 m ü. NN nahe der Ortschaft Erlau in die Erle einmündet. Das 

Gewässerumfeld ist durch sanfte Bergwiesen mit vereinzelten Gehölzen im Unterlauf sowie durch Waldgebiete 

im Oberlauf geprägt. An der Grenze zur Ortschaft Erlau fließt der Zimmerbach unterirdisch durch das 

Freibadgelände. Das Gewässerbett im Untersuchungsbereich ist schmal und besitzt feine sowie grobe 

Sedimentfraktionen.  
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c) Befischungsergebnisse 

Fischart 
Größenklasse [cm] 

0-5 6-10 11-15 16-20 21-25 Gesamt 

- Keine Fische 0 

 

d) Bemerkung 

Im Zimmerbach konnten keine Fische nachgewiesen werden. Der kleine Bachlauf hatte im untersuchten Abschnitt 

eine mittlere Breite von nur ca. 0,5 m, die tiefste Stelle war gerade mal etwa 25 cm tief. Die Habitatbedingungen 

für Groppe und Bachforelle sind unter diesen Voraussetzungen nur mäßig. Durch den relativ hohen 

Feinsedimentanteil wäre auch eine Besiedelung mit Bachneunaugen möglich, wobei die Habitatverfügbarkeit 

ebenfalls nur mäßig ist. Weshalb keine der Arten gefunden wurde, konnte nicht festgestellt werden. 

Möglicherweise existieren im Bereich der Verrohrung unterhalb des Freibades auch höhere Abstürze, welche die 

Wanderbewegung für Fische verhindern. 

  



Monitoring der Fische im Einzugsgebiet von Lauter & Erle  

75 

 

6 Zusammenfassung der Ergebnisse 

Im Rahmen des Monitorings sollten insgesamt 40 Gewässer auf Fischvorkommen untersucht werden 

(Tabelle 1). Hiervon fanden in 21 Gewässern und 38 100 m-Abschnitten Elektrobefischungen statt. In 

8 der 21 befischten Strecken konnten Fische nachgewiesen werden. In den 19 nicht untersuchten 

Gewässern wurde ein Fischvorkommen ausgeschlossen, entweder da in den mündungsnäheren 

Untersuchungsstrecken der Hauptgewässer unterhalb bereits keine Fische mehr nachgewiesen 

werden konnten oder da aufgrund des Gewässercharakters die Habitatqualität schlecht war.  

Hauptursachen dafür, dass Gewässerstrecken nicht durch Fische besiedelt waren, sind das Fehlen von 

Fischen bereits im Hauptgewässer im Bereich der Einmündung der Seitengewässer, die teilweise nur 

geringen Abflüsse, das oft starke Gefälle und das periodische trockenfallen einiger Bachläufe. In den 

Gewässern mit Fischvorkommen wurde die Ausbreitung der Fische nur selten von unüberwindbaren 

Querbauwerken eingeschränkt. In der Langen Lauter befand sich beispielsweise die 

Ausbreitungsgrenze für die Groppe direkt unterhalb eines hohen Absturzes stromauf einer Verrohrung 

des Bachlaufes. Im Rimbach verhindern mehrere Strukturen auf dem Tierparkgelände der Stadt Suhl 

eine Ausbreitung der Bachforelle. Hier konnten die Fische nicht entsprechend ihrer natürlichen 

Ausbreitungsgrenze alle potenziellen Habitate im Gewässerverlauf besiedeln. In der Finsteren Erle 

kommt stromauf der Talsperre zudem kein Bachneunauge mehr vor. Wobei sich der 

Gewässercharakter oberhalb der letzten Nachweise auch stark änderte und nicht sicher ist, dass die 

Art ohne anthropogene Einflüsse einen größeren Gewässerteil erschlossen hätte. 

Im Einzugsgebiet der Lauter konnten sowohl Bachforelle als auch Groppe nachgewiesen werden. Für 

die Groppe stellten vor allem die Lange Lauter als auch das Pfanntal wichtige Lebensräume dar. 

Bachneunaugen konnten im gesamten Einzugsgebiet nicht nachgewiesen werden. Die Habitatqualität 

der meisten Gewässer ist aufgrund des stark grobsedimentgeprägten Sohlsubstrates und fehlender 

Feinsedimentbänke als Larvenhabitate für das Bachneunauge auch als sehr schlecht einzustufen. 

Im Einzugsgebiet der Erle konnten ebenfalls Bachforelle und Groppe nachgewiesen werden. Sowohl 

Groppe als auch Bachforelle kamen auch oberhalb der als unpassierbares Wanderhindernis wirkenden 

Talsperre Erletor vor. Offensichtlich konnten sich die vor dem Talsperrenbau vorhandenen Bestände 

hier im Oberlauf erhalten. Besonders im Bereich der Döllgrundmündung, aber auch in den 

mündungsnahen Untersuchungsstrecken der Finsteren Erle, konnten Bachneunaugen Querder 

nachgewiesen werden. Der Mittellauf der Finsteren Erle und der Döllgrund weisen im Vergleich zu den 

übrigen Untersuchungsgewässern einen deutlich höheren Feinsedimentanteil im Gewässerbett auf, 

was die Besiedlung dieser Lebensräume durch Bachneunaugen begünstigt. 

In den Gewässern Rimbach, Döllgrund und Schüßlergrund konnten zudem Larven des 

Feuersalamanders (Salamandra salamandra) beobachtet und dokumentiert werden. 

Interessanterweise fanden sich die larvalen Salamander in allen Gewässern kurz oberhalb der 

Verbreitungsgrenze der Bachforelle.  
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Die Bachforelle (Salmo trutta fario, Abbildung 6) kommt in 8 der 40 untersuchten Gewässer vor 

(Abbildung 7). Die Besiedlung wurde im Wesentlichen durch die Gewässerdimension allgemein aber 

vor allem die Wassertiefe und den Durchfluss bestimmt. Im Rimbach konnten die letzten Bachforellen 

im Tierpark unterhalb eines ca. 100 Meter langen Durchlasses festgestellt werden. Auf dem Gelände 

des Tierparks finden sich zudem diverse Vergitterungen an den Durchlässen, um eine Flucht der 

gehaltenen Tiere zu verhindern. Im oberen Teil des Parks passiert der Rimbach mehrere 

Wasservögelgehege. Durch MitarbeiterInnen des Tierparks wurde eine Beobachtung vom Fang und 

Verzehr einer Bachforelle durch einen Storch aus dem Gewässer, mitgeteilt.  

 

 

Abbildung 6 Bachforelle (Salmo trutta fario) aus der Finsteren Erle (Foto: IGF Jena) 

 

In allen anderen Gewässerabschnitten in denen Bachforellen nachgewiesen werden konnten, war die 

Besiedlungsgrenze im Oberlauf auf natürliche Faktoren, hauptsächlich geringe Gewässerdimension 

und Wasserführung zurückzuführen. Für die schwimmstarke Bachforelle stellen Durchlässe, 

Verrohrungen und kleinere Abstürze häufig keine völlig unpassierbaren Wanderhindernisse dar. Vor 

allem bei hohen Abflüssen und besonders während der Laichzeit wandern Bachforellen häufig gezielt 

stromauf, um die optimalen Habitate für die Eiablage und Larvenentwicklung zu erreichen. Falls 

Bachforellen aufgrund einer beispielsweise fehlenden ökologischen Durchgängigkeit historisch in 

diesen Gewässern verschollen waren, wäre eine Neuansiedlung mit anhaltender Ausbreitung denkbar. 

Eine Verbesserung der Durchgängigkeit wäre gerade für den Rimbach empfehlenswert, in allen 

anderen untersuchten Gewässern scheint die Bachforelle beim Aufstieg in die natürlich besiedelbaren 

Oberläufe nicht deutlich eingeschränkt zu sein.  
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Abbildung 7 Ursachen der Verbreitungsgrenze für die Bachforelle 2021 in den Untersuchungsabschnitten der 

Thüringer Waldgewässer 

 

Die Groppe (Cottus gobio, Abbildung 8) konnte in insgesamt 5 der 40 Untersuchungsgewässer 

nachgewiesen werden (Abbildung 9). Ihre natürliche Verbreitungsgrenze im Oberlauf wird vor allem 

durch die Wasserführung, die Gewässerdimensionen und Substratzusammensetzung bestimmt. Vor 

allem das periodische Trockenfallen der kleinen Nebengewässer bzw. quellnaher Bereiche der 

Hauptgewässer verhindert eine Besiedlung. Eine schnelle Neubesiedlung bei günstigeren 

Abflussmengen wie es die Bachforelle vermag, ist der schwimmschwachen und wenig mobilen Groppe 

nicht möglich. Zudem sind für die Groppe viele Mündungsbereiche unpassierbar. In einem der fünf 

untersuchten Gewässerabschnitte konnte eine mangelnde Durchgängigkeit aufgrund eines 

anthropogenen Bauwerks festgestellt werden, oberhalb dessen fehlten Nachweise der Art vollständig. 

Anthropogene Bauwerke aber auch natürliche Sohlabstürze und gefällereiche Abschnitte, verhindern 

häufig das Einwandern und die Etablierung der Groppe in den Bachläufen. An der Langen Lauter 

handelt es sich um einen Absturz mit Verrohrung. In vier der fünf untersuchten Gewässer bildet die 

natürliche Gewässerausprägung eine natürliche Verbreitungsgrenze. In wenigen Gewässern konnten 

Groppen auch stromauf anthropogener Barrieren festgestellt werden. Entweder haben sich hier die 

vor Errichtung des Querbauwerkes vorhandenen Bestände erhalten oder die Tiere waren bei günstigen 

Abflussverhältnissen in der Lage die Barrieren zu überwinden.  
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Abbildung 8 Groppe (Cottus gobio) aus der Finsteren Erle (Foto: IGF Jena) 

 

 
Abbildung 9 Ursachen der Verbreitungsgrenze für die Groppe 2021 in den Untersuchungsabschnitten der 

Thüringer Waldgewässer 

 

Das Bachneunauge (Lampetra planeri, Abbildung 10) konnte im Döllgrund und der Finsteren Erle 

nachgewiesen werden (Abbildung 11). Hier leben die Larvenstadien (Querder) eingegraben im 

Feinsubstrat und gehen einer filtrierenden Nahrungsaufnahme nach. In den übrigen untersuchten 

Gewässern konnten keine Bachneunaugen festgestellt werden. Dies liegt vermutlich an der 

größtenteils grobsedimentreichen Substratstruktur und dem Fehlen von Feinsedimentbänken als 

Larvenhabitate. Es ist aber nicht ausgeschlossen, dass im Einzelfall auch die anthropogen bedingt 

eingeschränkte ökologische Durchgängigkeit eine Ausbreitung verhindert. Wie die Groppe kann auch 

diese Art von der Verbesserung der ökologischen Durchgängigkeit profitieren.  
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Abbildung 10 Bachneunauge (Lampetra planeri) aus der Finsteren Erle (Foto: IGF Jena) 

 

 
Abbildung 11 Ursachen der Verbreitungsgrenze für das Bachneunauge 2021 in den Untersuchungsabschnitten 

der Thüringer Waldgewässer 

 

Der Bachsaibling (Salvelinus fontinalis, Abbildung 12) konnte in den Gewässern Goldene Lauter, 

Finstere Erle, Döllgrund und dem Schüßlersgrund nachgewiesen werden. Er ist keine heimische Art, 

wird aber seit etwa 1890 in Teichwirtschaften Deutschlands als Speisefisch gezüchtet. Ursprünglich 

stammt er aus Nordamerika. Durch Kontakt mit den ansässigen Anglervereinen, dem 1. Suhler-Angler-

Verein e.V. sowie dem Angelverein Erlau e.V., haben wir Informationen, dass sowohl Bachsaiblinge als 

auch Kreuzungsformen mit der Bachforelle, sogenannte Tigerforellen, in den Einzugsgebieten 

vorkommen und sich zumindest der Bachsaibling auch selbständig reproduziert. Besatzmaßnahmen 

mit Bachsaiblingen wurden von den Angelvereinen zurückgewiesen. Als beliebte Fischart in der 

Aquakultur könnten aus den unzähligen angrenzenden Teichen larvale oder adulte Stadien sporadisch 

in die Gewässer gelangt sein. Das Ausbreitungspotential dieser Art ist nur sehr schwer einzuschätzen. 
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Der Bachsaibling hat ähnliche Habitatsansprüche wie die Bachforelle und konkurriert mit dieser um 

Unterstände bzw. Lebensraum und Nahrung. Unsere Beobachtungen stützen die Angaben der 

Angelvereine, entsprechend der ein Bestand von Bachsaiblingen sich in den Einzugsgebieten von 

Lauter und Erle etabliert hat.  

 

 

Abbildung 12 Bachsaibling (Salvelinus fontinalis) aus der Goldenen Lauter (Foto: IGF Jena) 

 

Insbesondere für die Groppe und im geringen Maße für das Bachneunauge besteht in den 

Einzugsgebieten der untersuchten Teilgebiete noch ein Ausbreitungspotenzial. Sofern keine 

Quellpopulationen mehr im Oberlauf vorhanden sind, muss die Wiederbesiedlung von Gewässern in 

der Regel stromaufwärts aus dem Hauptgewässer heraus erfolgen. Bevor eine Ausbreitung innerhalb 

der kleinen Seitengewässer erfolgt, müssen sich die Arten daher zunächst im Hauptgewässer so 

etabliert haben, dass angrenzende Areale neu erschlossen werden können, was bei Groppen sehr 

langsam geschieht. Die Verbesserung der ökologischen Durchgängigkeit, durch den Um- und Rückbau 

von Querbauwerken, wie es in den vergangenen Jahren schon häufig umgesetzt wurde, schafft hierfür 

die Voraussetzungen. Die von uns dokumentierten Verbreitungsgrenzen in den typischen 

Fischgewässern sind überwiegend natürlich, weshalb die teilweise, fehlende Besiedlung der Oberläufe 

andere Ursachen haben muss. Eine mögliche Ursache könnten die extrem geringen Niederschläge der 

vergangenen zwei Jahre sein. In den kleinen fischfreien Seitengewässern spielt die geringe 

Wasserführung eine entscheidende Rolle. Oftmals ist die Gewässerdimension dadurch so gering, dass 

natürlicherweise ein Fischvorkommen ausgeschlossen ist. 
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